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Der Generalstreik in England.
Von unserem Berliner k-Mitarbeiter.

Berlin, den 4. M ai 1926.
Der Generalfireik. der in der Nach« vom Montag 

jom Dienrlog begonnen hat. ist der erste, den da« In - 
selrelch zu verzeichnen hat. Der «ohlenarbeiterstreik vom 
Jahre 1921 bol nur einen kleinen Vorgeschmack, Dies­
mal sind der gesamte Bergbau, da« Transportwesen 
einschliehlich der Eisenbahn, der Trambahn und Om­
nibusse, da, Baugewerbe, die Ga«- und Elektrizität«- 
orte und das Zeitungrgewerbe in Mitleidenschaft ge» 
zogen, und e« handelt sich sedenfall« um die schwerste 
politische und wirtschaftliche Erschütterung, die England 
seil dem Weltkrieg durchzumachen hat.

Die Erregung im Britenreiche Ist denn auch nach 
allen Berichten ungeheuer und. wie bemerkt wird, nur 
derjenigen beim Kri,g«au«bruch vergleichbar. Wie man 
bi, zum letzten Augenblick die Hoffnung hegte, datz e, 
gelingen könnte, den Streik doch noch zu verhindern, 
so rechnet man auch jetzt darauf, doh er nicht von 
langer Dauer sein und sich doch noch die Möglichkeit 
eine« Kompromisse« ergeben werde. Aber bei der krie­
gerischen Zuspitzung der Lage ist da« immerhin unge- 
wih Jedenfalls hofft die Reg'erung mit Hilfe der Om», 
die der technischen Nothilfe in Deutschland entspricht 
und eine umfangreiche Organisation mit etwa 75 000 
Mitgliedern darstellt, wenigsten« die Versorgung von 
®as und Elektrizität aufrecht zu erhalten, umsomehr da 
sich zahlreiche Freiwillige zum Eintritt in die Om« mel­
den. Der Verbrauch wird allerdings auf da« notwen­
digste Matz eingeschränkt werden ebenso wie da« Ra. 
btnett eine Verordnung erlassen hat, derzufolge die 
Händler der Kundschaft keine größeren Lebensmittel­
mengen mehr verkaufen dürfen, um Hamsterläuse zu 
vermeiden. Wie wenig freilich derartige Verordnungen 
in der Prori« nützen, davon wissen w ir in Deutschland 
ein Lied zu fingen.

Wie kam es zu dem Bergarbeiterstreik in England? 
Er handelt sich auch hierbei letzten Ende« um eine 
Folge de« Weltkriege«, der ja auch den Slegerftaaten 
kein Glück gebracht hat. Wie überall, so verursacht in 
England der Krieg eine Umstellung aller Industrien, 
die zu einem Zustand der Hypertrophie, der Aufblä­
hung. der Ueberproduktion führte, worauf dann al« 
naturgemäße Folge die Atrophie, der Schwund folgte. 
Besonder» die Förderung«letstung der Kohlenindustrie 
Ist während de« Kriege» ungeheuer gesteigert worden, 
sodoß nach dem Kriege der Rückschlag eintrat, da der 
Verbrauch an Kohle einen starken Rückgang auszuwei­
sen hat. Denn einmal hat die internationale Wirtschaft 
den statu« quo der Vorkriegszeit jedenfalls in keinem 
europäischen Lande wieder erreicht, zweiten« hat man 
gerade durch die Krieg«nöte eine rationellere Verwen­
dung und somit Ersparnis der Kohle gelernt, und 
dritten« hat man diese vielfach durch O il und Wasser­
kraft ersetzt. So ergab sich eine Ueberproduktion an 
Kohle, dir in England ganz besonder» ungünstig wirkte, 
weil die Produtttonsmethoden dort außerordentlich rück

ständig find, der maschinelle Betrieb sich vielfach noch 
In den Ansang«stadien befindet, und weil endlich nicht 
minder rückständig die Organisation der Kohlenwirt- 
schaff ist. Bestehen doch in England ungefähr 3000 
selbständige Betriebe, die, da es ihnen auch an einer 
Kartellierung mangelt, planlos wirtschaften.

Die Notlage Im Kohlenbergbau, in dem die englische 
Wlrtschastskrlse am stärksten zum Ausdruck kam. wurde 
so groß, daß Regierung und Parlament sich zur Ge­
währung von Subventionen entschlossen, die bl« zum 
1 Mai diese» Jahre» gezahlt wurden Unterdessen sollte 
eine Kommission au« Vertretern der Arbeitgeber, der 
Arbeitnehmer und der Regierung durch eine Untersu­
chung die Mittel zur Abhilfe feststellen. Da« ist auch 
geschehen, aber mit dem Effekt, daß al» Hauptheilmit­
tel die Herabsetzung der Löhne bzw. Verlängerung der 
Arbeitszeit vorgeschlagen wurde, während den Arbeit­
gebern wirtschaftliche Konzentration empfohlen und end­
lich der Ankauf der Bergwerksregale, die den Grund- 
Herren reiche Gewinne ohne irgend welche Gegenlei­
stung sichern, durch den Staat angeregt wurde. Da 
der Kommisslonrbertcht aber zu dem Ergebnis kam, daß 
auch diese Maßnahmen die Rentabilität der Bergwerke 
nicht garantieren, weigerten sich die Arbeiter, allein die 
Kosten der „Zeche" zu bezahlen, umsomehr da die 
Löhne im Vergleich zum Jahre 1914 nur um 53, 
für die Schicht um 63 Prrzent erhöht find, «ährend 
der Leben«haltung«lnder um 73 Prozent gestiegen ist 
und die Löhne der anderen Arbeiterkategorten Steige­
rungen wett über 100 Prozent aufweisen. So ist der 
Generalstreik in England äußerlich ein Kampf um den 
Lohn. In letzter Linie aber, wie gezeigt, ein Kampf 
um die Reform der vielfach rückständigen englischen 
Wirtschaft.

Fuluriilikhes.
I I

Marinetti« zweiter Abend — Studenten streiche. — 
Passadismu« und Futurismus. — Dynamo . . .

Von Ar»—Rio.

Unser althiftorische« Theatro Lqriro war bi« auf den 
letzten Platz besetzt. Die zweite Konferenz Marinetti« 
sollte stattfinden. Die Opposition war diesmal noch 
stärker und einmütiger vertreten. Der Konferenzler hatte 
fich noch nicht blicken lassen, und schon übten sich die 
Galerien in Manifestationen de» Protest'». schleuderten 
Bataten und andere improvisierte Geschosse, schwenkten 
Hüte und Röcke, stimmten die mehr kräftigen al« melo­
dischen Kehlen. Ih r  Endziel war augensch inltch, M a­
rinetti an einer weiteren Klarlegung seiner Theorie zu 
hindern. So ging sie ohne wettere« zur rücksichtslosen 
Offensive über. Zirka eine halbe Stunde kam Mart- 
nettt überhaupt nicht zu Worte. Man merkte e» dem 
Konferenzler an, daß er fich in diesem ungleichen 
Kampfe besiegt fühlte. Seine Ausführungen verloren 
fich in dem herrschenden Tumult und gestalteten fich 
daher naturgemäß durchaus fragmentarisch, unzusam­
menhängend, unverständlich.

Die« zur Einleitung. Nun zur Gesch'chte der am 17. 
d». abgehaltenen zweiten und letzten Konferenz de« 
italienischen Agitator«. Geg^i 21 Uhr staute fich vor 
dem Theater eine ungeheure Menschenmenge. Die Po­
lizei hatte den Wachdienst übernommen: ein mit be­
waffneten Soldaten angefüllte» Polizelauto stand dro­
hend an der nächsten Straßrnbiegung. und Kavallerie- 
soldaten galoppierten säbelklappernd auf feurigen Ros­
sen hier- und dorthin.

So sah e« draußen au«. Drinnen wimmelte e« wie 
in einem aufgeworfenen Ameisenhaufen. Einige weni­
ger zeremoniösen jungen Leute hatten den Rock aus­
gezogen ; andere entledigten sich de» unbequemen Kra­
gen«. Und die Studenten schmetterten neue Parodien 
in die Menge:

«Ai, Marinetti,
Se eu fosse corno tu,
Fazia conferencias 
Montado num bambú!»

Mitten in diesem chaotischen Durcheinander erschien 
Marinetti vor dem erregten Publikum. Die wenigen 
ruhigen Pausen ausnutzend, erläuterte er uns, was 
nach seiner Ansicht Passadi«mu« bedeute: .Ich  nenne 
Passadismu« alle», was Traurigkeit, Zurückdenken. An­
hänglichkeit an Vergangene« darstellt. Ich nenne Palla- 
dlsmu» die Schwäche, die Niedergeschlagenheit, die Me­
lancholie. da» Fehlen jeder Energie und Seelenstärke." 
I n  der Folge suchte er den Futurismus zu definieren. 
Dieser, ja, bedeute Kraft. Humor, M u t; stelle die Ener­
gie dar in all ihren Kundgebungen; bilde allein erst 
die wahre Individualität.

Anschließend erklärte Marinetti den Ursprung de» 
Futurismus. Ganz Italien war von veralteten Tenden­
zen durchwoben. Da» Blut de» italienischen Volke« 
war von melancholischen Abstraktionen, von ttefgewur- 
zeltem Aberglauben durchsetzt und geschwächt. Da erhob 
sich, stark und klar, die Stimme der Futuristen. Und 
sie erhob sich, um der alten Heimaterde eine gesunde 
Neuerung zu bringen: den Fasrismu«. Der Faseismu» 
siegte und pflanzte sich in Italien ein ohne Gewaltakte, 
ohne Blutvergießen.

Hier ließen sich die unruhigen Studenten neuerding« 
vernehmen: .Und Matteott? Die Ermordung Matteo- 
t i« ? l"  Dieser Zwischenruf löste zehn, hundert, tausend 
andere au«. Dte seit Anbeginn schwer geladene Atmo­
sphäre gestaltete fich unerträglich Ichwül und drohend. 
Fasltvtlche Elemente schrieen zu Gunsten de» Redner»: 
sozialistische protestierten wider ihn. Studentenftimmen 
riefen in den Trubel: „Nieder mit Mussolini! Nieder 
mit dem Fasriemu« !" Ein junger Mann au» angese­
hener paulistaner Familie bearbeitete seinen Stuhlnach­
bar mit dem Spazierstock. Andere forderten den Kon- 
serenzler zum Zweikampfe heraus, und wurden von 
ihm eingeladen die Bühne zu erklettern . . . Verschie­
dene verließen tatsächlich ihre Sitze, wuroen aber am 
Bühneneingänge zurückgehalten. Polizei drang in La- 
maroite« und Galerien ein. Proteste! Zischen! Stühle- 
Rücken und -Schwenken! Die Hölle!

Der Redner hatte jede Macht über da« Auditorium

verloren. Er trat zurück und ließ, nrrvö«, erbost viel­
leicht, da« Um weiter vorüberziehen. Dann erhob er 
befehlerisch den Zeigefinger und wandte fich zu den 
Galerien: .S ie lassen mich nicht zu Worte kommen.
Aber da« ficht mich keinesweg« an. Ich bin gewohnt, 
da« Publikum zu ermüden; nicht aber, von ihn ermü­
det zu werden. Ich merke, daß dem Futurismus ab­
holde Elemente fich gegen mich verschworen haben und 
stehe von weiteren Ausführungen ab!"

So brachte er ein Hoch auf Italien und Brasilien 
au« und schloß seine Konferenz unter drohenden M a­
nifestationen de» Publikum«. Da« ist, in kurzer Zusam­
menfassung, der Verlauf, den die Nacht von Dienstag, 
den 17. d«., genommen hatte. Ein hochbewegter Ver­
lauf, in der Tot, während der Futurismus, ma« 
Muskelkraft und Agttationsmut anbelangt, fich in 
Wahrheit al» eine dynamische Stärke bekundete . . .

Ukllgekbicblliche Craqik.
Zur Veröffentlichung de» Regierungsprogramms 

Franz Ferdinand».

Geschtchtsprofessoren pflegen beim Abiturium oft ver­
fängliche Fragen zu stellen. So etwa wie fich die Welt­
geschichte gestaltet hätte, wenn die Türken 1683 Wien 
erobert hätten, oder wenn Napoleon bei Waterloo 
Sieger geblieben wäre. Die Ergänzung der praktischen 
Erfahrung durch geschichtsphilosophische Spekulation 
war niemals zwecklose Spielerei und oft ein Wertmes­
ser für da» Ethos in der Geschichte. So manche dürf­
ten fich auch schon wiederholt die Frage vorgelegt ha­
ben. wie heute Mitteleuropa aussehen würde, hätten 
die am 28. Juni 1914 gefallenen Revolverschüsse ihr 
Ziel verfehlt, wäre Franz Ferdinand damals am Le­
ben geblieben und hätte er wenige Jahre später in 
Oesterreich Ungarn die Zügel der Regierung ergriffen.

Die Beantwortung dieser Frage ist durch die kürz­
lich erfolgte Veröffentlichung der politischen Pläne de» 
ermordeten Erzherzogs Franz Ferdinand ungemein er­
leichtert worden. Bisher wußte man von diesem wort­
kargen, in fich gekehrten Habsburger Thronfolger nur, 
daß er eine 'innerpolittsche Umgestaltung Oesterreich« 
Ungarn» nach dem Grundsätze anstrebte: Weitgehen­
der Föderalismus bei strengster wirtschaftlicher, außen­
politischer und militärischer Einheit. Man wußte, daß 
er die Stoatskonftruktion de» Dualismus, welche ei- 
gentlich nur der Hegemonie des Magyarentum» diente, 
ablehnte, daß er mit der ungarischen Aristokratie keiner­
lei Fühlung besaß, und in seinem Salonwagen die 
Rouleau« herabließ, wenn er durch Ungarn fuhr. In  
Oesterreich und noch mehr in Deutschland galt er al«

] Freund der Slawen Seine Pläne teilte er nur einem 
j  kleinen Kreis von Vertrauten mit, die man gemeinhin 
! al« da» .schwarze Ministerium" de» Thronfolger» be- 
i zeichnete.
j  Nun hat einer dieser Vertrauten, der ehemalige öfter»
! reichliche Gesandte in Pari». Baron Etchhof, da» Re»
1 gierungrprogramm Franz Ferdinand», da» in allen

Ein seltsames Bermächtnis.
Roman von E r ic h  F r i e s e n .  10

»Soll ich e« Ihnen sagen — “ flüstert er leiden- 
schastllch — .soll ich e» Ihnen sagen, wo meine Ge­
danken weilen — — "

Ein schrille» Glockenzeichen hinter den Kulissen läßt 
ihn abbrechen. Der helle Zuschauerrraum verfinstert 
fich.

Unmutig über dte Störung lehnt Rinaldo fich mle­
bte in seinen Sessel zurück, während Terefita» Augen 
doller Erwartung an der ebenfalls finsteren Bühne 
hängen.

Eine kurze EInleitungsmufik . . .
Dann schwebt eine buntschillernde Gestalt auf die 

Bühne.
Lebhafter Applaus.
Die schillernde Gestalt verneigt fich ein paarmal dan­

kend.
Der Applaus verhallt. Totenstille. Alle Operngläser 

find auf die Bühne gerichtet, die jetzt ganz von ma- 
Sischem bläulichem Licht erfüllt ist.

Nun beginnt die Gestalt fich rhythmisch zu bewegen. 
Mit zierlichen Fingern ergreift fie zu beiden Sei- 
*tn da, endlos faltenreiche, in allen Farben schillernde 
Gewand .

Da« biegt fich und wiegt fich und schmiegt fich und
duckt sich und reckt fich und streckt fich und wirbelt und
woget und schillert und flimmert und leuchtet und 
glitzert — ein wundersame» Bild voll Farbenpracht 
und Grazie.

Kaum scheinen die zierlichen nackten Füßchen den 
Boden zu berühren. Ein tausendfältige» Strahlen geht 
von dem goldblonden, vtamantübersäeten Köpfchen 
Qus. An den feinen Knöcheln, an den Handgelenken. 

Hol», in den Ohren, an der Brust, um die Taille 
überall glitzernde«, funkelnde» Edelgestein.

Die Tänzerin macht eine kleine Pause, wie um dem
‘ Publikum Zeit zum Ausatmen zu lassen. 
i Dann sängt sie. betd- Hände ml« dem Saum ihre» 
1 Ichtllernden Gewände« über dem Kops zusammenhal- 
»>tnd. an, fich zu drehen — erst langsam, wiegend . . .

dann ̂ schneller, hastiger . . . zuletzt leidenschaftlicht er­
regt. wie ein toller Wirbelwind, alle» mit fich fort­
reißend . . .

M it angehaltenem Atem starrt Terefita auf bie 
Bühne, starren Tausende von Augenpaaren auf den 
glitzernden, flimmernden, leuchtenden, schillernden Krei­
sel, der sich dreht — dreht — — dreht — — —

Mein Gott, ist da» ein Mensch? . . . Oder ist e» 
eine in Bewegung gesetzte Maschinerie? . . . Oder 
ein Wesen au» einer anderen W elt?" . . .

Man starrt . . . und starrt — lautlos, bewegungs­
los. wie unter einem geheimen Banne . . .

Der leuchtende Kreisel dreht fich und dreht fich — 
immer schneller, immer schneller — —

Jetzt, wie mit einem Zauberschlag, hält die Tän­
zerin tnne Den Kopf etwa« vornüber gebeugt, tritt 
sie ein paar Schritte vor und verneigt fich lächelnd, 
ohne da» geringste Zeichen von Ermüdung . . .

Rasender, ohrenbetäubender, nicht enden wollender 
Betsall bricht Io» — Klatschen. Trampeln. Rufen. 
Schreien. Johlen.

Immer wieder muß die Tänzerin vor die Rampen 
treten, immer und immer wieder fich dankend nach 
allen Seiten verneigen.

Dabei streift ihr Blick zufällig dte Loge, in der Ri- 
naldo und Terefita fitzen.

Sie fährt zurück. E« ist. al» ob ihre Pupillen, die 
wie gebannt Hinaufstarren, fich erweitern . . .

Doch nur wenige Sekunden. Dann lächelt sie wie- 
der. holdseliger, verführerischer noch, al» zuvor.

Da, Orchester spielt einen Tusch, während sie un­
beweglich dasteht, dte nackten Arme über der Brust 
gekreuzt, da, rosige Gesicht etwa» erhoben — umflos­
sen von den langwallenden Falten de» glitzernden Ge- 
wände«.

Dann schwebt sie, buntschillernd, wie sie gekommen, 
hinaus.

Nach nach verringert fich der Tumult, bi» er end- 
lich ganz aufhört.

Auckr Terefita legt tief aufatmend da» Opernglas 
auf dte rote Samtbrüstung. M it leuchtenden Augen 
wendet sie den Kops zurück.

„Wie schön, nicht wahr?"

Keine Antwort.
.Hat ee Ihnen nicht gefallen. Signor Rockfeller?" 
Keine Antwort.
Verwundert blickt fie fich um.
Der Sessel ist leer. Ih r  Begleiter hat die Loge ver­

lassen.

I n  ihrer elegant ausstaffierten Garderobe fitzt Ma- 
demolselle Blanche La Valette vor dem hohen 'vene- 
tianischen Ankleidespiegel und läßt fich von den ge­
schickten Händen der Zofe da» langaufgelöste Haar 
bürsten.

Sie scheint übler Laune; denn nicht« macht Ihr die 
Zofe recht. Dabei spähen ihre grünlichgrauen Augen 
unter halbgesenkten Lidern hervor beständig nach der 
Tür.

Plötzlich zuckt sie zusammen.
Draußen vor der Garderobe erregter Wortwechsel.
Der Theaterdlener scheint jemandem den Eintritt 

verwehren zu wollen. Lauter und lauter werden die 
Stimmen.

.Ich  verlange, Mademoiselle La Valette zu sehen! 
S o fo rt!" hört die Tänzerin eine gebietende Männer­
stimme rufen, dte ihr da« Blut zum Herzen treibt.

„E» ist gegen meine Instruktion. Signore!" wehrt 
der Diener ab.

.Ah bah! Instruktion I . . . Melden Sie Mademoi­
selle einen alten Bekannten ! Rasch I"

Zögernd öffnet der Diener. Rinaido tritt ein, mit 
gerunzelter S tirn und fest zusammengepreßten Lippen.

Die Frau dort vor dem Ankleidespiegel erbleicht 
unter der Schminke. Wie hilflos finkt sie in fich zu­
sammen.

Aus einen gebietenden Wink de» fremden Herrn 
hin zieht der Diener fich zurück.

.Auch Sie können gehen!" herrscht Rtnaldo die 
Zofe an. die erschrocken von ihrer Herrin auf den 
Eindringling blick«. .Hören Sie nicht?"

Die Zofe zögert.
.Befehlen Sie ihr. daß sie un« allein läßt, Ma- 

demoiselle! wendet er fich gebieterisch an dte Tän­
zerin.

.Geh, Elise!" haucht Blanche La Valette matt. 
.G eh!"

Al« auch dte Zofe die Garderobe verlassen hat, 
springt die Tänzerin aus und starrt den Mann an. 
wie ein Gespenst.

Rtnaldo aber schreitet langsam zur Tür und verrie­
gelt sie.

Jetzt kommt Leben in die starre Frauengrftalt. Ent­
setzt weicht sie zurück.

„Weshalb bist — du gekommen?" stammelt sie
tonlos. .W as — willst du von m ir?"

.W as ich von dir w ill?  . . . Nichts!"

.D u  wußtest also nicht — "

.Daß die berühmte Serpentintänzerin Blanche La
Valette die kleine florentinische Balletteuse Bianca 58a-
letti von früher ist? Nein."

Wie mit einem Schlage verändert fich ihr Wesen. 
Jede Spur von Furcht au« dem rofiggesärbten Gesicht 
wie weggewischt.

.Sag ' mal. wer ist das Gänschen in dem altmo­
dischen Kleid, die neben öir in der Loge saß?" 
spöttelt sie, .deine Braut? Ober deine Geliebte? 
Oder — "

„Ich verbiete dir. von diesem Mädchen zu sprechen!" 
unterbricht er finster. .D u  bist nicht wert, ihren Na­
men zu nennen l“

„Gemach, gemach, mein Bester", spottet sie. .Ich  bin 
eine respektable Frau — “

.Respektabel? Du — respektabel?"
„Jedenfalls respektabler al« ein Mann, der zwei 

Jahre im — Zuchthaus saß!"
M it harrtem Griff faßt er da« höhnisch lachende 

Weib bei beiden Armen.
In  schlangenartiger Geschmeidigkeit entwindet sie fich 

ihm. Rasch atmend, mit wogender Brust und flat­
ternden Augen duckt sie fich In einer Ecke de« kleinen 
Raume» nieder, wie eine zum Sprunge bereite wilde 
Katze.

.Da» wagst du mir zu sagen?" kniricht er. „Du. 
dte an allem schuld ist? Durch deren Meineid Ich in» 
Zuchthau» kam?"

(Fortsetzung folgt.)
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Detail» oorbereltet war, gut Veröffentlichung gebracht. 
Diel«« Programm strebte die Errichtung der Bereinig­
ten Staaten von Großösterreich an. ein Gedanke, der 
zum ersten Male in einem Buche de» Rumänen Po- 
poolcl auftauchte, zum letzten Male, allerdingo viel zu 
spät, im Oktobermanifest Kaiser Karle von 1918 durch- 
klang.

Der Tenor de» von Franz Ferdinand geplanten 
Thronmanifeste» besagte: .Ebenso wie alle Unserem
Zepter angehörenden Völker in bezug auf die M itw ir ­
kung an den gemeinsamen Angelegenheiten der M o ­
narchie gleicher Rechte teilhaftig werden sollen, « fo r­
dert e* die Gleichberechtigung, daß jedem Bolksstamme 
seine nationale Entwicklung Im Rahmen der gemein­
samen Interessen der Monarchie gewährleistet bleibe, 
und datz allen Volksstämmen. allen Ständen und allen 
Leruf,klaffen. wo die» noch nicht durchgeführt ist. die 
Wahrung ihrer berechtigten Interessen durch gerechte 
Wahlgesetze ermöglicht werde. Die Böller der Donau­
monarchie find durch tausendfache Bande geschichtlicher 
Entwicklung, gemeinsamer B ildung und Kultur, w irt­
schaftlicher Interessengemeinschaft miteinander verknllvst. 
Sie sollen fich in brüderlicher Liebe zusammenschließen. 
Trennende» beseitigen. Gemeinsame» kräftigen und nur 
auf dem Gebiete de» kulturellen und wirtschaftlichen 
Fortschritte» in edlem Wettkampfe einander gegenüber- 
treten."

E» sollten also nach den Entwürfen Franz Ferdi­
nant)» die Gebiete, auf denen jeder der Bolkestämme 
in Oesterreich Ungarn die kompakte, bodenständige, setz- 
hafte Bevölkerung bildet, sorgfältig abgegrenzt werden. 
Wo die Grenzen zweifelhaft waren, sollten fie durch 
Bolkeabstimmung nach einem einfachen und gerechten 
System überprüft werden. Die Bewohner jede» dieser 
Gebiete sollten bann die vollständige Autonomie genie­
ßen; nach der Verfassung sollten ihre nationalen Frei­
heiten nur jene Einschränkungen erfahren, die fich dar- 
au, ergeben, daß jedermann die Früchte seiner Arbeit 
in allen Teilen der Monarchie uneingeschränkt absetzen 
und von dort alle Provenienzen. Berpflegung und 
Rohstoffe beziehen kann.

Dieser föderalistischen Umgestaltung de, alten Labs- 
bürget Reiche» stand natürlich der bestehende Zustand 
entgegen, weshalb Franz Ferdinand die Absicht hatte, 
den Krönung,eid nicht früher zu leisten, bevor die 
Berfassungereoifion durchgeführt war. Beurteilt man 
da« von Franz Ferdinand angestrebte Ziel nach den 
heutigen Z  «ständen, so wird man zunächst die Kar,- 
fichtigkeit der Magyaren und auch jener deutschen P o ­
litiker erkennen müssen, welche von jener Realisierung 
eine Einbuße der Hegemonie befürchteten. Heute leben 
je 4 Millionen Deutsche und Magyaren unter Fremd- 
Herrschaft, da» Schicksal der Sudetendeutschen und 
noch mehr der deutschen Südtiroler ist ein geradezu 
furchtbare»; e» hätte ihnen aber, wäre Franz Ferdi­
nand am Leben geblieben, erspart werden können, ja 
vielleicht wäre sogar der Menschheit der ganze W elt­
krieg mit 20 Millionen Toten erspart geblieben.

Denn wa» Franz Ferdinand erstrebte, und wa» fich 
sicherlich auch über die Grenzen Oesterreich-Ungarn» 
nach Südosten hin fortgesetzt hätte, nämlich die B i l­
dung grotzer einheitlicher Wirtschaft-gebiete unter auto 
nomer Absonderung national kultureller Bolkeindivi- 
dualitäten: Es ist da» Ziel, welche» auch heute auf
den Trümmern Europa» immer wieder angestrebt wird. 
Der national vielgestaltige Ueberstaat, einst im alten 
Deutschen Reich verwirklicht, ist der Ausgangspunkt für 
da», wa» man heute die europäische Idee nennt. P o ­
litischer Eigennutz, ja verbrecherische Sonderinterefien 
gewiss« Politiker am Balkan und in Petersburg haben 
1914 durch eine politische Verhetzung gerade jenen 
Mann zum ewigen Verstummen gebracht, der die Ab­
sicht hatte, diese Grundidee de» Frieden« für einen 
großen Teil Europa» zu verwirklichen. Da» ist noch 
nicht aller Tage Abend: die Weltgeschichte ist da«
Weltgericht.

D u l t i t i b .

Curityba. Polizei und Heer haben eine energi­
sche Aktion gegen die Banditen eingeleitet, die kürzlich, 
wie berichtet, den bewaffneten Ueberfall auf einen 
Bahnzug und Stationen im Innern auegeführt haben. 
Die Behörden find entschlossen, die Sertöe« zu säu­
bern und die Banditen ihrer gerechten Strafe zuzu­
führen.

— I n  Guarapuava wurde M aria Joanna von ih­
rem Liebhaber Manoel Josê Bonifácio mit einem Fa- 
c»o schwer verwundet. Der T ä t«  wurde auf frischer 
Tat festgenommen.

— Der Syrier Jorge Salomüo, der in einer Ga­
rage dem Henrique Va, au» einer Rocktasche 2305000 
entwendete, wurde verhaftet Er leugnete, doch wurde 
bei ihm der entwendete Betrag vorgefunden und be­
schlagnahmt.

— Auf dem hiesigen Standesamt wurden im M o­
nat M a i 152 Geburten und 95 Todesfälle registriert. 
Bei den Geburten überwog da» männliche Geschlecht 
mit 86 gegen 66, bei den Todesfällen mit 53 gegen 42

— (Ein b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k - f a l l  «reg­
nete fich in der Rua Eandido de Abreu. Da« 4sährige 
Töchterchen de» Bäckereibefitzer« Herrn Jgnaclo Habith 
stürzte vom Fenster eine» benachbarten Haufe« auf 
da» Trottoir hinab und blieb tot auf dem Platze. 
Der Schmerz der Eltern über den herben Schicksal«, 
schlag läßt fich ermessen. W ir sprechen der schmerzn« 
beugten Familie unser innige» Beileid au».

— Auf der Rua Barüo do Rio Branco wurde 
José Rosa, ein Angestellter der South, von zwei 
Bohnangestellten angegriffen und verwundet. Al» die 
Polizei erschien, nahmen die Haudegen schleunigst 
Reißau».

— I n  einer Kneipe der Rua Boluntario» da Pa- 
tria wurden zu mitternächtiger Stunde die Schnap»- 
teufelchen rebellisch Vier Zivtlwächt« führten die Ra- 
btalenAur Wache, wo fie wohl beruhigt und gezähmt 
worden find.

Das Vokal- und Instrumentalkonzert, da» 
am 3. Ju n i im Feftsaale der Deutschen Knabenschule 
zugunsten der Anstalt gegeben wurde, nahm einen 
prachtvollen Verlauf. Ein zahlreiche» und erlesene« Pu- 
blikum füllte den weiten Raum und lauschte andäch­
tig den Darbietungen, die durchweg auf einer bemer- 
(entwerten künstlerischen Höhe standen. Da, Programm 
war reichhaltig, mit feinem Berftändnt» und erlesenem 
Geschmack zusammengestellt und bot in allen drei Tei­
len eine angenehme Abwechslung. Die Leistungen der 
Künstler waren hervorragend.

M it Haydn» T rio  in G-Dur für Piano. Bioline 
und Cello wurde da« wohlgelungene Fest eröffnet. 
E« war ein Genuß, der herrlichen Wiedergabe dieser 
Tonschöpsung zu lauschen. Die Cello Partie lag bei 
Frl. Charlotte Frank in denkbar besten Händen, wäh- 
rend Herr Albert Eschholz fich al» vorzüglicher V io­
linkünstler, Herr Professor Kalt al» gewiegt« Pianist 
einführte. Der Vortrag war fein abgestimmt und aus­
drucksvoll und schuf eine Stimmung, die von Ansang 
an dem Feste eine besondere Weihe gab. Und In glei- 
cher, womöglich sogar in noch besserer Vollendung 
und künstlerischer Abrundung brachten dieselben Künst­
ler auch Mozart, Trio in G-Dur zu Ansang de, drit­
ten Teile» zu Gehör, während Herr Albert Eschholz 
im zweiten Teil une in den Czarda» von M onti noch 
ein wundervolle, Violinsolo bot. in dem der Künstler 
seine brillante Technik und Vortragskunft aus» wirk­
samste zur Geltung bringen konnte.

Frau Dr. George-Schaitz» sang im ersten Teile 
Cherubint, wundervolle, „Aoe M aria " und Reger­
entzückende« .M a riae  Wiegenlied". Die Künstlerin, die 
bei Professor Grenzebach ln Berlin, dem Lehrmeister 
einer Claire D ur und Meta Seinemeqer, eine ausge­
zeichnete Schule genoß und hier unter Frl. Molden- 
Hauer» Leitung weiterübt, verfügt über einen herrli­
chen glockenreinen Sopran von erstaunlichem Umfang 
und prächtiger Modulationsfähigkeit, der auch in den 
höchsten Höhen von anmutigem Wohllaut, welch und 
wundervoll tragend ist. Ih r  Vortrag war von packen­
der Innigkeit und zwang die Hörer zu schier andäch­
tigem Lauschen. Und denselben tiefen, nachhaltigen 
Eindruck erzielte die Künstlerin im zweiten Teil mit 
dem meisterhaften Vortrag der Lieder .Ic h  trage 
meine M inne" von R. Strauß. .D ie  Bekehrte" von 
Stange und .Ungeduld von Schubert", sowie in der 
Arie „Addio, Terra Nativa" au» Meyerbeer» .A fr i­
kanerin". Jede der einzelnen Darbietungen war ein 
erlesener Kunstgenuß und wurde stürmisch applaudiert.

Frl. Moldenhau«, eine auf der Mufikhochschule zu 
Berlin ausgebildete Sängerin und Gesangspädagogin, 
trug im dritten Teile die Lieder .Verborgenheit" von 
Wolff, .D ie  Mutter an der Wiege" von Loewe, 
„Berceuze" von Godard, .Nelken" von Gound und 
,L 'E tê "  von Chaminade vor. Fel. Moldenhauer zählt 
zu den besten Sängerinnen unserer S ta d t; fie besitzt 
einen seingeschulten, wohllautenden Mezzosopran, ver­
fügt über eine ausgezeichnete Aussprache- und Atem- 
technik und entzückt durch die Wärme ihrer brillanten 
Vortragskunft Auch Ihr wurde nach jeder Nummer 
nicht endenwollender und wohlverdienter Beifall ge­
spendet.

I n  Frau Edith Thronicke, einer vom Mufikkonserva- 
tortum in Thorn diplomierten Klaoierlehrerin, lernten 
w ir eine Pianistin von hervorragenden künstlerischen 
Fähigkeiten kennen. M it der überraschenden Sicherheit 
und Fertigkeit einer blendenden Technik verbindet fie 
einen prachtvoll weichen, graziösen Anschlag und eine 
packende, ausdrucksvolle Gestaltungskraft im Vortrag 
W ir wollen nur wünschen, daß e» möglich ist, die 
Künstlerin, die fich erst seit wenigen Wochen in Tu- 
ritqba befindet, dauernd an unsere S-adt zu fesseln. 
Sie würde sicherlich berufen sein, auf die Entwickelung 
de» Musiklebens einen bedeutungsvollen befruchtenden 
Einfluß auszuüben. Ih r  „Notturno Nt. 3 " von Liszt 
im ersten Teil und ihr „Polka" von Raff im zweiten 
Teil waren Kabinettstücke feinster Technik und Vor­
tragskunft.

Herr Professor Carlo» Kalt, dem da« Arrangement 
de» glänzenden Künftlerseftee zu danken ist und der 
fich bei den Vorträgen von Frau Dr. George-Schaitza 
und Frl. Moldenhaner al» geschickter und dezenter 
Begleiter am Piano erwiesen hat, bot un» auch noch 
als Sänger schöne Proben seine» Können«. Herr Kalt 
besitzt einen angenehmen, gutgeschulten Tenor. Beetho­
ven» .B itten " und majestätischer Hymnus .D ie  Ehre 
Gotte« au» der Natur" im ersten Teile waren ebenso 
wie die Arie „V o i, Che Sapete" au» Mozart» ,F t- 
garo", Schubert» «greifende Ballade ..Erlkönig" und 
Schumann» frische», schnetdiqe» „Wanderlied" im zwei­
ten Teil bemerkenswerte Leistungen. Die Begleitung 
lag in den bewährten Händen von Frau Thronicke.

Außer diesen prachtvollen Darbietungen enthielt der 
erste Teil noch Mozarts wundervolle» „Aoe Verum", 
da» von einem Soloquartett, dem außer Frau Dr. 
Thea George-Schaitza tm Sopran und Herrn Profes­
sor Kalt im Tenor noch Frau Elly Fleischfresser im 
A lt angehörte, stimmungsvoll vorgetragen wurde. (End­
lich brachte noch der deutsche katholische Kirchenchor 
am Ende de« ersten Teile» .D ie  Kapelle" von Kreut' 
zer und am Ende de» dritten Teile» „O  Täler weit, 
o Höhen" von Mendelssohn unter H r r n  Professor 
Kalt» sicherer und verständnisvoller Leitung markant 
und ausdrucksvoll zum Vortrag.

Zusammenfassend kann also gesagt werden, daß da» 
gest in jeder Hinficht und in allen seinen Teilen einen 
Verlaus nahm, wie er schöner und genußreicher kaum 
gedacht werden konnte. (Es zeigte fich so recht wieder 
einmal, über welch hervorragende Kräfte unsere Ko­
lonie verfügt und wa» an echtester, tiefst« Kunst ge­
leistet werden kann, wenn fich diese Kräfte zu edlem 
Werk zusammenfinden. Dank und Anerkennung allen 
Künstlern, Damen und Herren, die uns so reichen Ge­
nuß auf dem schönen Feste beschert haben!

Und noch eine besondere Note «'hielt da« Fest 
durch da» erlesene Publikum, da» so zahlreich fich ein­
fand und m l «sichtlich warmer Anteilnahme den 
glänzenden Darbietungen folgte. (Es ist wohl noch 
nicht allzuoft in Curttyba vorgekommen, daß eine fest­
liche Veranstaltung pünktlich zur festgesetzten Stunde 
anfangen konnte. Beim Konzert am 3. de. war es 
der Fall, denn der Saal war schon eine halbe S tun­
de vor Feftbegtnn gut besetzt. Und noch etwa» Er­
freuliche» trat bet diesem Feste in die Erscheinung: 
die Aula der Deutsch?» Knabenschule ist ein geradezu 
idealer Konzertsaal. Sie besitzt eine vorzügliche Akustik; 
außerdem haftet ihr ein warmer Grundion von Be­
haglichkeit an, wa» der Stimmung ganz wesentlich zu­
gute kommt. Man darf sagen, da» Fest am letzten 
Donnerstag trug herzlichen, familiären Charakter. 
Möge uns bald wieder ein fo hübscher genußreicher 
Abend beschieden sein!

Gerne kommet w ir zum Schluffe noch der Bitte 
von Schule und Feftleitung nach, allen am Feste be­
teiligten Künstlern. Damen und Herren, auch an die­
ser Stelle den herzlichsten Dunk abzustatten und auch 
allen denen Innigen Dank zu sagen, die fich um die 
Ausschmückung des Saale» und am Büfett so oer- 
dient gemacht, bezw. wie die Firmen Effenfelder &  (Eia., 
Braun & (Eta., Carlo» Lahm, Janoschka, I .  Haupt 
& (Ela., Heeren und Cervejaria Atlântica, die Veran­
staltung in so hochherziger, generöser Weise unterstützt

.„x allen Mitwirkenden 
haben. All den Genannten und allen 
ein herzliche»: Gott oergelt»! .  -ch D eu tsch '

S tu d ie n . « . « rh o lu n g -r - is -n  n a ty ^  ^  ^
la n d . Der Dampfer neue «elfe n a *
Jun i von Rio Grande do S u l bd 6 u l am
Deutschland an. (Er kann in S. Fra { beftie*
20 . In Santo« am 21., in « io  am fld
gen werden. Am 10. August kehrt er 4  n<
und läuft am 11. In Santo», am 1-*. «
cieco do Sul. am 14 in Rio Grande bo © ul e

Für Hin- und Rückreise elnschliem 2 « « ^  be,  
in einem guten Hotel bi» zur W  ede au»re.,e ^
Dampfer» in Hamburg am 23. J u li i  j) ben
wachsen« Person 2 Conto«. «Eine solche Reffe 8 ^
Reisenden Gelegenheit. Angehörigen und Freu 
Deutschland einen kurzen Besuch abzustatten. De 
enthalt kann auch länger ausgedehnt wrrden. doch 8 
hen dann die Kosten für den Landaufentha t über den 
23. J u li hinaus zu Lasten de» Reffenden selb«.

Auch find für den Landaufenthalt wieder R . 
durch Deutschland zusammengestellt worden Bet 
besten, 15 köpftgen Reisegruppen wird ein Fremden- 
füh r«  gestellt. Die Reisenden könnten da z. B. 
bürg. Berlin. Dresden. München, da» bayrische Ho« 
land. Heidelberg. Frankfurt a. M . Köln und Essen 
a. d. Ruhr besichtigen. .

Der Prei» für Hin- und Rückfahrt, einschließlich der
Reise durch Deutichland. belc5gt32:500$000. Bahnfahrt 
III. Klaffe Schnellzug und Rheindampferfahrt 1. Klaffe. 
Verpflegung in guten Hotel». Trinkgelder usw. stn 
in den Preis eingeschlossen.

Für Interessenten liegen eine Reihe Prospekte in un­
ser« Geschäftsstelle au» Weitere Auskünfte erteilen: 
Theophilo G. Didal in Curttyba. Elqfio Pereira & (Eta. 
in Paranaguá, Affonso Lepper &  (Eia. in Joinville. 
Bafilio (Eanöa & Truppel in S . Francisco do Sul. 
M alburg &  Cta in Ita jahy. Hoepcke &  (Eta. in FIo- 
rianopoli» und alle anderen Agenten der Gesellschaft 
in Brasilien. Zweck» Sicherung gut« Plätze ist baldige 
Anmeldung zu empfehlen.

E in  gefäh rlicher Bursche trieb in S. Paulo sein 
Unwesen. E» handelt fich um den internationalen Gauner 
Harnleto Gino Meneghetti, der zahllose Raubüberfälle 
begangen und mehr al« 100 Prozesse auf dem Halse 
hat. Der Polizetkommiffar Waldemar Doria fahndete 
seit längerer Zeit schon nach dem Gauner, ohne ihn 
soffen zu können. Bor einigen Tagen schon hatte man 
ihn gestellt, aber der geriebene Halunke entwischte, muß­
te aber Wertsachen im Werte von über 1000 Conto» 
in die Hände der Polizei fallen lassen.

Am 3 d». endlich sollte ihm die Schicksal-stunde 
schlagen. Doria erhielt Kunde, daß Meneghetti eine 
Tante in der Rua Guomä-, besuchen wollte. Doria 
umstellte mit einigen Agenten abend« da« Hau«. Morgen« 
gegen 2 Uhr fuhr ein Auto vor, dem zwei Personen 
entstiegen, die fich der betreffenden Haustüre näherten. 
(Entschlossen schritt Doria, von einem Agenten begleitet, 
auf die Leute zu und stellte fich al» Freund Meneghet­
t i ,  vor Die vier Personen traten ein. Meneghetti er­
kannte alsbald den auf ihn zutretenden Kommissar und 
streckte ihn durch Revoloerschüffe tödlich verwundet 
nieder.

I n  der Folge erhob fich zwischen dem Banditen und 
der Polizei ein regelrechte» Frurrgefecht. Gegen 3 Uhr 
erschien die Feuerwehr mit Lettern, um vom Dach 
au» in da» Hau» einzudringen. Auch der Pollzeiches 
erschien auf dem Kampfplatze, nachdem vorher schon 
namhafte Verstärkungen angerückt waren. Um 10 Uhr 
erschien Meneghetti am Fenster. E» wurde sofort wie­
der da» Feuer eröffnet, worauf der Bandit, 'entblößt 
von Munition, verschwand und fich verkroch Nunmehr 
drang die Polizei in» Hau» und nahm den gefährli­
chen Burschen fest.

Draußen hatten fich inzwischen rund 2 000 Perso­
nen eingefunden, die fich auf den Banditen stürzen 
wollten, al» er abgeführt wurde. Der Polizeichef ver­
hütete derartige Z  vischenkälle. M-negh-ttt gestand, am 
Tage vorher bei einem Einbrüche rund 50 Contos in 
Geld und Wertsachen erbeutet und vor etlichen Tagen 
den Wächter eine» Neubaue» ermordet zu haben.

Kommiffar Doria wurde in schier hoffnungslosem 
Zustand in da, Sanatorium Santa Cathartna gebracht 
und dort operiert. Auch Meneghetti trug verschiedene 
Verwundungen am Kopfe davon.

V o n  der S o u th . Um die Mindefttaren der South 
bei den Beleuchtungsanlagen tn den Petoathäusern ist 
ein lebhafter Pceffekampf entbrannt. Einige Blätter 
werfen der Gesellschaft v ir , daß fie die Bevölkerung 
au»beute. inoem fie überall die Anbringung von Zäh 
lern fordere und dafür fortlaufend horrende Miete- 
preise verlange, gleichzeitig aber die Mindefttare so 
hach ansetze, daß fie den wirklichen Stromverbrauch 
um ein Vielfache» übertreffe. Die Firma Dastäo Cha- 
oe» & (Ela. hat. wie bereit» gemeldet, gegen da. Vor- 
gehen der South, in den Privathäusern einzudringen 
und zwecks Errechnung der Mindefttare die Lampen 
und Kerzenftärken zu zählen, ein gerichtliche» Interdicto 
Prohibitorio erwirkt. Außerdem unterhält Me 2  
schaff eigene Rechtsanwälte, die auch Privatpersonen 
im Kampf gegen die South mit Rat und Tat bellt, 
hen sollen.

Demgegenüber weist dar hlefige Abendblatt D ia r l»  
da Tarde darauf hin, daß die Reklamationen geg ° 
die South unbegründet seien. I n  dem Kontrakt? d»  
South befinde fich eine Klausel, die die Festletrun» 
von Minima,taaen auch in solchen privaten Licktant» 
gen vorsehe, die mit Zählern versehen srten D i ^  
Mindevta-en treten überall da in Anwenduna m« 
b« tatsächliche Verbrauch hinter der Mindefttare zurück
bleibe.

Nach dem Kontrakte von 1904 betrugen diele <mi„ 
btmxtn: für 5 Kerzen 300 r,.. für 10 Ker 
r«., für 16 Kerzen 15000. für 20 Kerzen lS *on  . ?  
25 Kerzen 15600. für 32 Kerzen 25200 für 5?'» * 
»en 35000. für 100 Kerzen 55000 und für 2nn 
r-n 1US000. Diese Taren seien |pä?er al» die 
Lampen den modernen Platz machten, auf die 
erniedrigt worden, und diese neuen Taren le l£
Die heute überall In Anwendung gebracht merhl« 
Säuser ohne Zähler sehe der Kontrakt feste Ä - ,  ' 801 
Die South verfahre gewissenhaft nach den » Ä .  
gen de« Kontrakte, und erhebe kein” » 7*mu7‘
ihr kontraktlich zustehe. m ibr, al»

Nach Klausel 7 de» Kontrakte» steht der fim .ir. v 
Recht zu. die Lichtanlagen tn den P .io a th f i böS 
fi.lalificren, die Zähl«  zu prüfen, die L m « n  -,U 
len usw. Bei dieser Gelegenheit wurde festa,H.m i6b' 
Häuser ohne Zähl«, die vorher nur zwei ^ l “ 1' ÖQ& 
laßen, ohne die South zu avisieren die Zobl h,P‘ ö  be‘ 
pen aus 4 bezw. 6 vermehrt hatten • ande» ^am- 
in gleicher Weise die Kerzenftärken. Natürlich

„ Fällen nunmehr auch die Tor, „allen dtefen o» ,  __  «i
der

S ä  • « " «  '->
m .  M e s o « »  - - I - "  d -b - und m„la « y  

'tn  sei. ^

B «nd — b««»tst»dt.
„ . . b r e c h e n  i m  P a r q u e -  H  o t e |. 

Untersuchung ist abgeschlossen. Die 
licht Un I Richter überwiesen, v liv ,,.
i'n» ‘änlonlo Sin«nl .«nt «- I chul dl , , . I  l
“imlnbtei .MaNaaada- » " à ^ u . k d n .

yinket, um zur Vertretung Brasilien, „„  v U  
Ä t a n l W - n  U naf.M n8 laW l.K I.. nach b,„ > 4

W a .« , .  N

Landwirte in R io eintreffen.

Staat Sta. Satharina. I
F l u g  R i o  —  M o n t e v i d e o .  E , [

Marinemechaniker demnächst in Joinville 
werde, um da» Flugzeug de, U ruguay,,^ j *  
Medardo Faria» instand zu letzen. Damit der 
„ach Montevideo weitergeführt werden kann. * '

Letzte Nachrichten.
D e u tsch la n d . G l ü c k w u n s c h .  Der v , 

Außenminister Stresemann hat durch V rrm it t ,^  
United Preß folgende Botschaft an die Repubij, 
gentinien gerichtet:

.D a« deutsche Volk, da» mit Argentinien bUtj 
Bande einer alten Freundschaft verbunden ist. ,l 
aufrichtig an der Feier de» Unabhängigkeit,tag,,£  
Deutschland bewundert die großen Fortschritte m.?* 
gentinien auf allen Gebieten der .menschlichen O  
gung errungen hat, und wünscht der großen 
rikanischen Republik von Herzen weiter W o h l^ ^  
Erfolg zum eigenen Heile und zum Glücke der 
Menschheit. Ich hoffe, daß die schon bestehend» ü 
liehen Beziehungen zwischen unseren beiden SfoT 
fich noch inniger und fever gestalten werden.' <

— P r o z e ß .  Gegen den völkischen S tlfow  
geordneten Reinhold Wulle wurde wegen T e à  
an verschiedenen politischen Morden der Prozrg a, 
strengt.

Ita lie n . F l u g w e s e n .  Ein hoher 8 ^  
de» Flugwesen» teilte dem Berichterstatter der ih 
Preß mit. daß da« „B ureau für Zioilflugwes»', 
dem Luftminifterium unterstellt ist. die Gründung i 
Privatfirm a in Erwägung gezogen hat. um eine? 
gelmäßigen Luftverkehr zw schen Ita lien und 8n 
durchzuführen. Drei Zwischenlandungsplähe sind 
gesehen: Barcelona, die kanarischen Inseln und d 
schwimmende Landung,bafi» zwischen der a s à P  
Küste und Brasilien. Die Regierung würde der S& 
schaft drei Wasserflugzeuge für diese Luftlinie gm fcj, 
fügung stellen. I

Die Flugzeugtypen find noch nicht bestimmt »tfe'. 
da noch mit verschiedenen Flugzeugen Probefliig, 
macht werden.

— L e g a t .  Kardinal M erry bei Val muebt 
Kardinallegaten für die diesjährigen Festtage In 
ernannt.

—  M i ß h a n d l u n g .  I n  Rom wurde bet 
publikanische Zeitungsredakteur Torti von Faßk 
halbtot geschlagen. Die Polizei sah tatenlos dem o i 
Treiben zu

Frankreich. N u n t i u s .  Der bisherige Stio 
in Bern, Luigi Maglione, wurde in ber|elbtn|6p 
lchaft nach Pari« oerfetzt.

— V e r l u s t e .  Während de» Feldzuge, in b 
rokko verlor Frankreich an Soldaten 1 500 weißt q 
18 500 farbige Franzosen. j

— L o c a r n o .  Der Senat nahm mit 272 ff, 
6 Stimmen die fiocarnooeiträge an. j

Schweiz. A b r ü s t u n g .  Da die ilbrilW 
kommiffion in Genf den Beweis erbracht Hai, d-jk! 
Durchführung eine« Weltabrüftungsplanes urnniÄ 
ist. bevor nicht eine Grundlage für die Abrüstung  ̂
europäischen Landheere geschaffen worden ist. m  

Mitglieder de» Völkerbünde« gegenwärtig 
neuen Flottenabrüstung,plan. I n  diesem W  
gesehen, daß die in Washington eventuell M*1*  
FloUenrtbuzitrung nur durchgeführt werden soll. *  
a u *  die dementsprechende Reduzierung der euroM 
Landheere durchgeführt w ird Es heißt, daß der & 
ameri anffcht Bevollmächtigte Gibson die 2niti->>« 
die Flottenabrüstung ergreifen w ird.

terliÜ!í0 lO ,I &* N u - n a h m e z u s t a n d .  ®al L  
trauemm'T 299 S-a-" 100 Stimmen
L n «  h an' ® or,n dem Könige für die 8«,W;

-Ü. /=”  ^"""uhmezuftande, gedankt wird. j  
den ^ - V U e r " 3n  Frasernille in Tan-d-^
schaden ^ '? ° ? ^ ä u fe r  durch Feuer zerstört, v "  *
Waben beträgt 1 000 000 Dollar.

ba b® r» rie n * U n m o r a l .  Die spanisch-» f ,  
dem V  °en«'nsamen Hirtenbrief oerSsfcA
t * L  mJS 9C9en bfe freien Sitten wenden.
Ä  L 7 < L b' l ? ^ « n  d-r gemeinsam^
*e  b,e ^ «  Geschlechter hin. die al» moderne »•

- Ä Ä * - "  - » *  — "V
Wende u ö m ^  |ttn  E g e n d e r  Bewei» für ^  
die Völker zu 7  u A n 'i Mb,ef,nun0 bcr N k " l> '° ^
läßt die s n í i *  * b r* "« *  v  D ie  undezente
Heren. 4  n unb Z-aue., jede- Schomg-^

m oftfTn' S S U l;  und Lichlspieloorfabrunge»
Unwesen ?ae x- sch e rn  und Zeitung-» « " ', 
terhin ln bem í S i^ f c ? 40' 011«1

Die guten f W Qtf gegeißelt.
ru bekämpfen ^ oItlen seien verpflichtet, diese

D «ansta ltun^n ''^ '?°"e  Bekleidung bei de» 
scharf a n 2 7 'b U .F e s te n  und in den 
Ausschreitungen ^ Z ' " burch würden nur »»-»«

d r^ M «  die"de«n. mlt aD ben

Mädchen, die u » « " " " " " 'o n  angedroht. «l> b 
Kommunion n!2» * *  gekleidet seien. ail

nW ‘ rugelaffen werden.
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Di« Perantwortung für 
die Ehegatten und

Der Kompatz
dlts« Z u M n b e  trügen die 

eitet". ««  u; '°  5 «  Modistinnen. © tra b t
letztere müßten alle Ausschreitungen vermeiden 

S ere in iflte  C lo a t e n .  E r k l ä r u n g .  ' M ellon  
„klärte, daß die Federal 5Rc|«ot Bank keinerlei M a ß . 
»ahnten zur Unterstützung des sranzässschen Franken er. 
«äae. Dadurch werden die ©erüchte widerlegt, das, die

beabstchiigen, die stanzöfl-

E lis a b . - V erein

93«. Staaten von Amerika 
lche W ährung zu stützen.

1 8  0 0  A e r o p l a n e  werden innerhalb 5 
o o hrt für d a , nordamerikanische Heer gebaut.

A u s s t e l l u n g .  3 i  Philadelphia wurde die 
Weltausstellung eräffnet. die anläßlich der 150 jähri­
ll*11 Utabbängigkeitsseier der Bereini^trn Staaten b itt

veranstaltet wird. Der W ert der errichteten Huestel- 
lungspalätte w ird aus 2 50  0 0 0  0 0 0  D ollar geschätzt. 
Die Ausstellung soll am 1. Dezember geschlossen werden.

C h in a .  Z o l l k o n s e r e n z .  CB« wurde mitge­
teilt, daß die japanischen Delegierten an der Zollkon­
serenz noch im J u n i oo.t Peking zurückkehre > werden. 
Diese M itte ilung läßt daraus schließen, daß die Mächte

eingesehen haben, dasz eine Fortführung der Zo llo er- 
Handlungen nutzlos ist

—  Z e r s t ü c k e l u n g .  D ie P.ooinzen F u  R ion, 
Ringst, Ehekiang und Riang wollen stch von Thm a  
trennen, falls binnen 3 M onaten keine regelmäßige 
Regierung in Peking gebildet ist. Riangsu soll die 
Hauptstadt der neuen Republik werden.

Mittwoch. den 9 Zum 
nachmittags 3 Uhr

I 'e rsam m lung
Um pünktliche, und vollzählige, Erschei- 

wirb höflichst gebeten.
D e r V o rs ta n d .

Voranzeige.! 
A m  17, J u l i

Grosser Ball
eim bellen der Armen.

de, Handwerker- 
Unterst.. Verein,

Voranzeige 8 1235

^  Am Ist. J u n i

„Die Logenbrüder”
DorbcreitungstKurfus

jnm Besuch de, ©nmnollums.
Vollständiger  

Handelskursus  
mit Diplomoerleihung tm Tollegio Born 
Ztsus täglich von 8 bis 12 Uhr Schul­
geld R» 2O8 O0O monatlich Anmeldungen 
nimmt entgegen der Klassenlehrer 

E lia s  M e ty n o w s k i

Tüchtigen Wurstmachers
sucht bei hohem Lohn die Fleischerei mit 
Rrofibt trieb von 1233

E m il io  Ibach  
Pc-rio União — Santa Tatharina.

Günstige Zchiffspalsagen
für Ihre Bekannten und Verwandten In 
Europa. Schcistl. Anfragen unter * P re is ­
wert 1234^ an die Exp bs. B l. zur 
Weitergabe erdeten

Gesucht
ein Dienstmädchen für Hau,- und Küchen 
arbeit 1238

F ra u  de D ru s in a  
Avenida Tandido de Abten 90

Mädchen
das kochen kann, und ein Stu­
benmädchen, werden gesucht.

F r a u  CHarbers 
Boulevard General Carneiro 79, 
Verlängerung der Rua 15 de 
1237 Novembro.

Lin ordentliche,

Dienstmädchen
bei gutem Lohn gesucht für sofort. 

Rua Io n »  tfttgrão 14

U 36

Halte mich besten, empfohlen zur Liese- 
rvng von 1239
G e s c h i r r - ,  S o h l -  u .  O b e r ­
l e d e r ,  C h r o m l e d e r  (Geschirr) 

S p e z ia litä t :
T r e i b r i e m e n l e d e r  (Chrom) 

Pelzscll« In bester Ausführung 
R u d o lf  H en ke l, Gerberei 

_______ Hansa — Humboldt.

Möbliertes Z im m e r  
zu vermieten.

Avenida Tandido de Abreu 8 2 .

Nachhü lfe  
für zurückgebliebene Schüler und Schüle 
rinnen noch bewährter Methode Unter 
richt in Englisch, Französisch. Deutsch, M a 
thematik. 1240

A . M in jo n ,  Gymnasiallehrer 
Avenida Tandido de Abreo 82 

(antiga Rua Graciosa'-.

E in  o rden tliches fle iss iges

fü r d ie Küche w ir d  fü r  s o fo rt  
gesucht. 1230

Hotel Johnscher.

I

Versäumen Sie nicht
s ic h  u n s e r e

1171 N E U H E I T E N  
SEIOEN-WOLL- und BAUMWOLL STOFFEN

besichtige» zu wolle»

Unser H au s  bietet Ihnen die umfangreichste 
geschmackvollste Auswahl der Mode 

en tsprechenden  W 1 X T J E R - W A R £ X .

1188

HeutHvlier D am p fe r

und

Casa pacbeco
H auer Irneifco Je (1a. Una J o s é  Hoiiifacio

T e l e p h o n  3 4 5 .

Neueingewanderter Deutscher mit 14- 
sähr. Sohn, — solide, arbeitsam u. w irt­
schaftlich, — m it eigener Wohnung und 
Ausstattung
sucht passende Lebens­

g e fä h r t in  
(Deutsch-Brasilianerin) — Diskretion zuge­
sichert. Gesl Angebote persönlich oder 
schriftlich an 1223

W a lte r  Pusch  
Raa Tonseiheiro B arrada , Sr. 3 

(beim Passeio Dubllto)

G r l e s s f o m i e a
Wegen Ausgabe meiner Spielwarenabtei- 
lang verlause 105 Stück ®f«bform«n von 
der Fabrik Gedr. Schneider, Leipzig, be­
stehend au, Soldaten versch Größen, Jag ­
ten, Bauernhöfen, Tieren und versch an­
deren Figuren, sowie lOO kg. Blei Ebenso 
verkaufe ein I 22O

Deutsches Auto  
7-Sltzer, gut erhalten, zum Ausnahme- 
Preis von 3:8008000.

A lb e r to  A nsbach, Ponta Grosso.

Schlachtfest
&

P a r q u e  J u v e v ê
Mittwoch, den h. J u n i  1320  

iH D ' von 6 Uhr abends T 6 »

Hausm acher Blut- und Leberwurst, Wellfleisch, 
E rbsenpürre  und Sauerkraut, < hopps-Eatpeeialund
wozu höflichst einladet
1222 H e rm a n n  f iu n d g .

Zu vermieten
neu«, Bretterhau,. Miete 558000 

Rua Dezembargador M otto  N r. 
(Eckt Rua Augusto Siellseld

127t

10,

Dienstm ädchen  
für leichte Hausarbeiten bei gutem Lohn 
für sofort gesucht. 1207

Avenida 7 de Setembro 114.

2  — 3 Burschen
16— 18 Jahre, für leichte Arbeiten, werben 
gesucht. 1204

Rua Bietende de Guarapuava 181

E in ig e  Mädchen  
für Tartonagen. sowie zwei Burschen für die 
Buchbinderei, finden Stellung bei 1196 

M a x  Roesner &  F ilh o s  L td a , 
Wuo São Franc! to 36.________

© M a © a m

Mechaniker Fachmann
im Richten und Schärfen von 
Band- und Kreissägen, speziell 
im (Spannen derselben, sucht 
passende Stellung, am liebsten 
in einem grösseren Betrieb. Sel­
biger ist schon mehrere Jahre 
auf grösserenMühlen erfolgreich 
tätig. Schriftl. Angebote erbeten 
an die Expedition dieses Bit. u. 
M echaniker 1227.

Eine Thocara m it zirka 2 Alqueire, Pflanz- 
land nebst Wohnhaus, günstig an der 
P o rião  Straße gelegen, auch geeignet für 
Güti n ttt l, ist zu vermieten ober aus Tei­
lung zu vergeben. Nähere, in der 1197 

> Cosa F a v o r it a »
Rua Riachuelo Nr. 50.

V e rk a u ft  werden  
1 Aranha, Geschirre, 1 Rassen Pferd, ’ /.  
B lu t, 1 Wagensattel und noch verschie­
dene,. 1205

Rua Paula Eome, Nr. 46.

Bretterschneider
3nm Breiter- und Bohlenschneiden m it der 
Hand aus Madeira de Lei werden « tüch- 
tlge Säger gesucht, ferner 2 Mann zum 
Baumfällen und Transport. Bew'rber 
Hülfen tüchtig im Fach, Kenner hiesiger 
Waldoerhältnisse sein und tadellose Arbeit 
liefern. Frisch Eingewandert« werden nicht 
angenommen Preisangebote für da, D u t­
zend Bretter von l  x 9 x 22  u. Bohlen 
°on 3 x 9 x 22 in Alkord au» Kernholz 
erdeten an 1224

E m il  Pelersen  
ITananèa — Estado de Sào Paulo 

Reise w ird vergütet!

i s

Gutes Wohnhaus 
" f t  »rohem Grundstück, zentral gelegen In 
der Raa Duqu« de Taxia» 11«, smil Go 
r°ge und Stallungen, ist preiswert zu oer- 
kaufen • 1228

Nähere» Rua Dr. M urlcy 121.

Z i M M E K  
auch ohna K oa i s ind  noch »h

zugeben. 1181
Triebei, Rua Iguase ti 104

Möbeltischler  
und Tischlereigehi sen finden dauernde A r ­
beit bei guter Bezahlung.

Rua Dr. Pedrosa 167.
1003

F ü r  e in  Schnittwaren-  
Geschäft 

wird noch ein langer Mann gesucht, der 
portugiesisch und deutsch spricht I l8 u

Zu erfragen Rua Tlaudino dos Sam o, 
N t. 2 , früher «ua São Francisco.

Line große Wohnung
mit geräumigen Zimmern, im Zentrum 
der Stadt gel gen. für bessere Familie so­
fort zu ve rm ie ten  oder zu verkau fen  

Auskunft in der Gefchästsleitung diese. 
Blatte, 1126

Achtung
Brunnenbau und Brunnenreinemachen, so- 
wie Druck- und Saugepumpenaufsetzen, so- 
wohl hier wie auch im Innern, werden 
billig und sauber ausgeführt

Zu erfragen 1078
Rua Afsunguy 87.

Riaehaelo_ 52
b diont Sie 
am b e s te n ;

mit r- i24l
sämtlichen
Präparaten.}

m

w.. r r r
...a****

Für REISEN nach
werden die Damf

Norddeutschen Lloyd

Köln

stets bevorzugt.
Sierra  Cordoba, S ie rra  Morena und  

S ierra  Ventana  
führen I. und 3. Klasse.

M ad rid  :: W erra  :: II ew er
führen die geschätzte M itte l- und 3. Klasse.

■*rclN*« bin I t l t K .f lM  :
1. Klasse: Rs. 2:350$ bis Rs. 2:960$000, je nach Kabine
Mittel-Klasse: Rs. 970$ bis Rs. 1:290$000, je nach Kabine 
3. Klasse: Kammer Rs. 680$000, Wohndeck Rs. 610$000

A ß K A H K l 8 UA.TKN :

18 J u li

Intelligenter ordent­
licher Junge  

von 16— 16 Jahren, bevorzugt, wenn schon 
in Mechaniker-Werkstatt tätig.

Cosa M echan ica  
Rua 1. de M aryo 13

1191

D am p fernam en:
Weser
S ie r ra  C ordoba  
W erra
S ie r ra  M orena

M a d r id

S ie r ra  M orena

S ie rra  C ordoba  
K ö ln

Weitere

von S. Francisco :
2l
4.
19

Rio

'9 . Metern ber 
3. O k tob e r

von Santos •

J u li 
J u li 

1. A ugust 
30. A u g us t 
20. 8< p te m b er 
4. O k to b e r 
17. O k to b e r 
25. O k to b e r 
7. N ovem ber 
29 N ovem ber 

erteilen die Agenten

&  Cia, Saftig Ltda.
Im  Caixa Postal 420 :: Rua 15 de Novembro 96.

A U ropauandtsta»  —127?

24. O k tob e r

Fernando
Auskunft

Hackradt

von 
22 J u n i 
5 J u li
20. J u li
2 A u g u s t 
31 A u g us t
2 1. Septem ber 
6. O k to b e r 
18. O k to b e r 
26. O k to b e r
8. N ovum  bor 
30. N ovem ber

Entre Rios
Dieser D am pfe r w ird  

h ie r vo ra u ss ich tlich  am  
9, J u n i ds Jahres e rw a r­
tet un d  ü b e rn im m t n u r  
F rach ten  fü r  europäische  
H äfen .

Weitere E in ze lhe ite n  geben d ie  Agenten fü r  den S taat 
P a ra n á

Caixa Posta l Nr.
<L C o .

36  —  P ara na gu á

Tüchtige Bau- und 
Möbeltischler

1211

i i i i « l e n  < l i i u e r » « l e  u n d  l o h n e n d e  B e s v h i l f i l g u n g .  K e  
s v i r d  i i  i i  c l i  A r b e i t  n u N s e r  H u n n e  g e g e b e n .

Industrias R e c o r d
Itiiii I>r. .f ln r le j  Nr. 73 .

E s  g e r e i c h t  I h n e n
i m m e r  z u m  V o r t e i l

wenn Sie bei Ihren E inkäufen in erster 
L in ie  an uns denken. Gute Q ualitäten 
zu angemessenen b illigen  Preisen und 
aufm erksam e gew issenhafte Bedienung 
Sind Vorte ile, die Ihnen n ich t übera ll 
geboten werden. Lassen Sie sich nach­
stehende drei A rtike l bei uns vorlegen :

1 .

S.
W o l l s t o f f ,  gestreift, reine W olle, 4 4 *  ex Ria, 
100 ctm. breit, M e t e r .........................  \
Crêpon, schwere Q ualität, 100 ctm. 
breit, fü r Hauskleider, Meter . .
Morim, gute Ware, 80 ctm. breit, 
Stück .....................................................

Deutsche
fahrt deutsch© Wagen, 8 8

Die ersten 
VIER-SITZER-KLEIN-AUTOMOBILE

OPEL
sind angekommen bei

Fernando Hackradt
Rua

&  Cia., Sättig
15 de Novembro 96 ::

Caixa Postal 420.
1198 «A Propagandista»— 1249

Ltda.
C U R IT Y B A

|«82

ta m a n a o  ■  sm

S ALVOL 1226

In den  le tz te n  fa h re n  lia i s ich  in fo lg e  se in e r a u s s e rg e w o h n lich e n  W ir ­
ku n g  und d e r d a m it e rz ie lte n  ü b e rra s c lie n d e n  E rfo lg e  das «E lix ir S o l-  
vo l»  e ine  h e rv o rra g e n d e  S te llu n g  u n te r a lle n  S liirk u n g s -  und  ß lu trc in i-  
g u n g sm ilte ln  e ro b e r t I «S a lvo l»  w ird  m it s ich e re m  und  g röss tem  E rfo lge  
a n g e w a n d t b e i : B lu ta rm u t, B le ich su ch t, U n re in ig k e it  des B lutes, A p p e -  
t ilm o n g e l, s c h w a c iie r  V e rd a u u n g , N e rv o s itä t, S c h w ä c h e z u s tü n d c n , 
S c h w a n g e rs c h a ft, fü r  s tille n d e  M ü tte r , esc. etc .

« S a lvo l»  w ird  von  v ie le n  A e rz te n  fü r  K in d e r  w ie  E rw a ch se n e  aufs 
w ä rm s te  e m p fo h le n  I 

A p p ro b ie r t  von  de r D. S. P. un te r Nr. 2014 um  14. — 12 —23.

Baharno egypeio Itnkrii
L e id e n  S ie  an  K ra n k h e ite n  d e r V c rd u u u n g s o rg u n c  ? M it dem  « t’g y p -  

t is c h c n  B a lsam  B ukru» w ird  Ihnen  e in  u n feh lba res  H e ilm itte l geb o ten , 
w e lch e s  n ie  v e rs a g t ? M a ch e n  S ie  e in e n  V e rsu ch  und S ie  w e rd e n  von 
d e r W a h rh e it des ge sa g te n  ü b e rze u g t se in  I

In s e in e r H e ilw irk u n g  b e i M a g e n -, D u rm -m n d  L e b e rk ra n k h e ite n , O a l- 
le n lc id c n . H ä m o rrh o id e n , V e rd a u u n g ssch w a ch e , g a llig e s  E rb re ch e n . B lu t­
a n d ra n g  n a ch  dem  K o p fe , e tc . steht d e r B a lsam  des e g y p tis c h e n  A rz ­
tes B u kru  b is heu le u n e rre ic h t do  I

A p p ro b ie r t  vo n  d e r D. S P. un te r N r. 2731 am  2 6 . - 6  -1 9 2 4 . 
seder E insehe «S a lvo l»  w ie  a u ch  «B n lsom o E g y p c io  Bukru» ist e ine  

g enaue G e b ra u ch sa n w e isu n g  in  d eu tsch  und p o rtu g ie s is c h  be ige füg t.
A E "  Zu haben  in  d e n  A p o th e k e n  und D ro g e rie n  . P h a rm a c ia  «M i­

n e rva» . D ro g a ria  «Suisso» (S ig e l. E tze l &  C ia  ), P h a rm a c ia  «S te llfe ld » , 
P h a rm a c ia  «Teil» und P h a rm a c ia  «H um a n ifo ria» . " T U

L



V u -  K o m p a y

Banco Allemão Transatlantico
C'ai’ityba

H a u  I Q a r e c l i a l  F l o r l a u o  P e i x o l o  f i  
C a i x a  p O w t a l  Hs

F'llliUe «Irr l í r o l N c h r n  (Trberarrin«hen l i a n k  Berlin 
K apital und Rewervrn : 37 .M iUloneu^tioldniark

Eröffnung von la u fen d en  
R ech  im iigen.

De|»o*if cu- und Ncheck verkehr .

A n- iim l V e r k a u f  von Weclnteln  
u. Nclieck* a n s  a l le  b e d e u te n d e ­
ren IMiklze «len l n -  n. A uslande* .

E ln e le h u n g  von W ech se ln  und  
Verscbin'ungNdokn m en  ten.

Kurs-GeMcIiitste Jéder Art.

A u fb ew ah ru n g  und V erw altu n g  
von W e r tp a p ie r e n  

und
so n st ig e  b ankin ilss lge  

T ran waUt Ionen.

Kröffhmig von
Nparka.tNeii-Koiifoii 

zu den gU n stig s len  B ed in gu n gen .

7t6

Zu verkaufen
e in  G r u n d s tü c k , 132 A tq u c ir r e  g r o s s  
20 k lm  v o n  d e r  S ta t io n  R io  N p - 
g r in h o  in d e r  O r tso h a lt  M acieira  an  
g u te r  F a h r s tr a s s e  g e le g e n , m it  
K am p , M attn ew n ld  u n d  K u ltu r la n d -  
g u te i » g e r ic h te te m  S ä g e w e r k  m i- 
W a s se r k r a ft , g u te m  B es ta n d  an Pi 
n ien , I m b u ia s  u nd  a n d e ren  K ern ­
h ö lz e r n .

F e r n e r  v e r s c h ie d e n e  G r u n d s tü c k e  
in d e r s e lb e n  O r tsc h a ft  v on  6 0 — zOO 
A lq u e ir e s  m it e r s tk la s s ig e n  H e r v a c s  
u n d  P f la n z la n d  ; e b e n io  B a u p lä tze ,  
m it u n d  o h n e  H ä u s e r n  in  d e r  V illa , 
E s ta ç ã o  R io  N e g r in h o .

N ä h e r e s  d u r c h  t ie o
L u it  O lsen  <fc Cia.

E s ta ç ã o  R io  N e g r in h o  
E s ta d o  d e  S .m 'a  O a th a iin a

S x e x n  &  c i x ?
.  G unrapuava  X*  l20E

A v e n i d a  24 de Maio)(Ecke der Kua ,  |  ■z u. B a u m a t e r ia l ie n
Z im m erm a  nntta rbe Iten  

N e u b a u te n , H o lz h ä u s e r , R ep a ra tu ­
ren a lle r  A rt ü b e r n im m t  zu m ä sa i-  
g o n  P r e is e n . 1 1 y2

B e r n h a rd  O essner  
A v e n id a  J o ä o  G u a lb e r to  i2ß .

Deutsche Pension
R u a  M a rec h a l D eo d o ro  81

Ständiges Lager von Pinien-, ,^ ^ ' - “"un^Dachziegel, Oel, 
Stärken und Qualitäten. Kalk Mauer ßausand, Tonröhren u.
Farben, Zement, Fliesen, Sehr billig6 Preise ;______

s. w. immer vorrätig. ________   77 • |
Bitte lesen, p r o b ie r e n  und urtei e

3n stimm H au-H afte  dürften -  .  R  I T CBOETTGERSCHE PR A E P A R A T E
fe h le n , welche d u rc h  s a h r t i o n g e  ®u le  » ^ “ iSb en * *  ^

F re u n d e s k re is e  e r w o r b e n  H oden .
9 ,8

„cher w ir te n d e . Mitte, zur V e rtre ib u n g

sämtlicher Eingeweidewürmer bei Menschen. Erw achsene und für Binder)
V e r m l c a p . u l a .  (in 2 G rb^n he gestel.t ü-nommtn wird

Wir fabrizieren: 
V e r m i c i d a .  (Ein ailbetannie. und

! h a t  g e g e n ü b e r  d e m  V e r m ic id a  d a s  A n g e n e h m e ,
O ule K üche. B il l ig s te  P re ise  und ’somiTben Geichmöd In htintr «»‘ sse !
1027 t i u N f  a  v o  F l t o p e l .  i  P í l u l a *  F e r m a .  (Ein sehr schnei, dlulchildendes

n c ra rb e ite n  
N ä h e re s  N u a  C onselheiro

Wir empfehlen 
unseren  Vorrat an

den hochw. Herren Vigarios 
1067

Kirchenglocken aus Stahlguss 1
g s  Die Stahlguss-Kirchenglocke wird ihres wun- M
M  derbaren vollen Tones, ihrer Dauerhaftigkeit und D  
| | |  ihres billigen Preises wegen, allen anderen  bevorzugt.

|  J o s é H a a e r  J n n i o r d C . ’8 |
H  C A S A  M JE T A L , g

N. B. Zeugnisse stehen zur Einsicht.

m m m m m m m w m m m m m m m

Blasse wird
r t i u i a .  r  e r r o e .  vim i—  IM

,  ,  ,  .  rot. d e r  S c h w a c h e  w ird  k rä f t ig .  B e s e i t ig u n g  d e»  W e Itz ,m ,K »  z u b e r e i te t  a u s
A ch tung  !  A g r i o m e l .  Z u r  C in b e ru n «  u n d  S e i u n g  b t e  ^ “ “ a le  b e , t t l  M i t t e l  g e g e n

H e rd -  u n d  O f e n b a u e r  e m p fie h lt  sich f ü r  W a ld b 'e n e n h o n ig  u n d  « re s s t  W a ld b ie n e n h o n ig  Ift
alle in diesem Fache vorkommenden Arbei- Husten und Heiserkeit «eroenitärkung.mfttel Appetit
tcn, auch mit Warm- und Roltwasier-Ein- , E n e r g e n .  (Ein hervorragende» Blut» und Rtrv |
tichtiino, desgleichen für Heid- u Kamin, anregend und Verdauung fSrdernd „„„.m m htt bei Mutterbeschwer-
« in igu n g. sowie für sonstige Manrerar-1 B a l s a m o  B r a n c o  (Lebensbaisam) wird anfliO int.it 0 . 1  ^
b'i'e.n u Dachai bellen inilusioe der Kiemn-  ̂ den, Her,schwäche, Blähungen. Stärkt den  Magen und regt oen vv ß ,tb und
 n 2 9  ! B a l s a m o  A l l e m ä o .  (Deutscher Balsam) gegen zrauwgr.m

schasl. Hellt jedes Fieber ln kürzester 3 e*t w J7Íe*a0L  »nn norrüallcber Wirkung
S a d o l .  B lut. und körperkräsiigendes T 'en-Itrad v°n  °°r  llg ch« A n e n d e

bei Schwäche,uständen. «lutarm ut. Neurasthenie und ^ekonoaleszen 
Frauin! werdend. M ü.ter, bloss. «Inder, sowie Erwachsen, gebrauchen S a d o l zur 
Hebung der Gesundheit und de- W o h lb e f in d e n s  S adol enthält â  Blutsalz 

P o m a d a  S ã o  J o r g e  wird angewandt bei frischen sowie
und Beingeschwü.en. von großer Heilkraft; vielfach " p r o b lu n b  S*'°°t.

P o m a d a  c o n t r a  S a r n a .  Durchgreifende» M ittel B*8f " , aJj 
M a n n a ,  S e n n e  e  S a l .  Zusammengesetzte» Abführmittel I n

W * ,nM a t 2 c a r r a p a t o s .  (Ein billige» und sicherwirkende» M ittel gegen T « r *  
pato», Häuft, « lä g e , «lcho-Berne» und sonstige Unreinigkeiten der Haut des Tiere» 

IMT" Bestellungen nehmen en tgegen :

t i n l l h e r m e  N c l i w  l u d ,  C u ri ty ba .  
i ' a r l o s  L u  h m ,  C yrityba .
B o e t l g c r  *$r C l a . ,  B rusqu e ,  S a n ta  C a t h a r i n a _______

Steppdecken
Von der diesjährigen P roduktion  sin d  noch 

Steppdecken zurückgeblieben, welche zur Reklame 
direkt an P riva te  zum  Kostenpreise abgebe. Wer 
eine gute und b illige  Steppdecke wünscht, benutze 
diese Gelegenheit. Für 2 3 § 0 0 0  schon eine gute 
Decke. . „

jVugusko *y.eeten
Fabrica fie Caman sie Ferra

Rua M arechal F loriano Peixoto 57  — Curityba.

Dr. Osborne S p ez ia lis t für R on igen-D iagnosik  in n e re r 
K rankheiten . — S p rech s t. von 1—4 Uhr. 
1229 R ua M arechal D eo d o ro  46.

I '*  O Pd er. Lg'fft)'ii, c o s  po rrro s  r3 . ,Ta d o j  p e la s  b a rATA l

s  3 0  b i s  U ]
g n te  M öbeltl«ch |e|i 't 
e in ig e  g u te  BautiVN
finden dauernde u, \
In der Möbelfabrik \
F r a n e i s e o  Ritzmann i“1̂
B  |» n q n e  de  € a X|ai|

ißünstiger
M K A . \ „ i v

8 P S, 450 Umdr. p. ^  
h o c h ,  1 0 0 0  K i lo  s c h w e r ''•'A 
dellosem Zustande, "i \
Z ubehör,  billig zu ^
N ä heres  beim Eigentümilr%  
U cn riq u e U el|nu 

HANSA HUM BO lnT1- 
Santa Catharina 

Linha São Francisco -

Casa Salome
ln d e r  Möbeltischlerei v
S a l o t n d o  C fu e ln m ^  

werden !*

5 0 - 6 0  
M ö b e l -  u n d  

B a u  t i s c h  i e t
gesuch t .  O u te  Bezahlung i 

Rua 24 de Maio 32

Diese» einzige sichere M ittel zur 
Vertilgung der ekligen

B a  r a t t e r n
erhalten S ie  in allen Apotheken und 

einschlägigen <b schäfte.
Goldene Medaille — S .  P au lo  

M ärz 1925. 
Hauptniederlage : 

D rogar ia  Nniiaa  
713 Curityba.

alten Wunden

kleinen

Dr Carlos Heller
P raxis der Hamburger. Wiener 

und Pariser Hospitäler. 
Allgemeine Praxis 

Spezlaibehandlungen der Haut- 
Haarkrankheiten, Harnwege und 

Geschlechlsieiden 700 
«ab in et fü r : 

H öh en son n e  — D ia th e r m ie  —  
U ltr a v io le t  S tra h le n - u n d  
E le k tro ly s e  (M ed K osm etic .)  
P ra ça  Tiradente» 57 (über M i­
nerva). Sprechst 10 12 vormitt

und von 4 -6  nachm. 
W oh nu n g: P r a ça  Tiradente» 1

Zur je tz ig en  P f ian zze i t
empfehle O b s t  b ä u m e  in allen Sorten und nur 
besten Qualitäten zu mässigen Preisen, vyie auch 
Zierbäume und Sträucher für Gärten. Preislisten  
gratis und franko 1194

L o j a  F l o r a  C n r i t y b a n a
Rua 15 de Novem bro 87.

W I L L Y  C R E M E S  
Bestes und grösstes Unternehmen dieses Fachs 

am Platze. Prämiiert mit der goldenen Medaille 
auf internationalen W eltausstellung in Rio de Ja 
neiro 1622.

Lade Intressenten zu einem Besuch meiner 
Gärtnerei freundlichst ein.

D ien s tm äd ch en 1
für H aushalt und Küche 
bei gutem Lohn gesucht 

Rua 24 de Maio 82.

K odak  — O oerz —  Agfa _

A u s fü h r u n g  s ä m t l. p h o to g r .  
A r b e ite n . — A m a te u r e  e r h a l­
ten  d en  zu m  P h o to g r a p h ie r e n  
n ö t ig e n  U n te r r ic h t . D u n k e l­
k a m m e r  s t e h t  g r a t is  z u r  Ver­
f ü g u n g . — I m p o r t  a lle r  A rten  
v o n  A p p a r a te n , B e s ta n d te ile n  
C h e m ik a lie n , P la tte n  u. P a  
p ie r e n . — G r o s s e s  'L a g e r  ir  
K a r to n s  u n d  A lb u m s .

Tenax und Film

3 C h y l a  & , C Í a Í
R ua 15 d e  N o v e m b r o  75 

’l . i * «  P oo l«! 49 —  n n H tv h *  _  P a r s n i 697

3 t t  e i n e r  N u h s c h r l e  ü b e r  d e n  O z e r n .  (Ein 
m o b ; t n e r  W ik in g e r  wil l  demnächst eine  ad rn t eu e r l i ch e  
g a h r i  ü b e r  d e n  D r o h e n  Teich w o g e n .  D e r  f u n g e  nor-  
wegische R a p i l ä n  F e g e r o d  h a t  Rch nach dem  B o r b i l o  
de r  a l t e n  Wiklngerfchtffe e in  leichte» F a h r z e u g  (on t t ru te i t ,  
d a ,  f ü n f  M enschen  U n te ik u n f t  bietet. D a »  Sch if t  ist 
1 3  M e ie r  l a n g  u n d  hecht Lris  (Eiilson E»  h a t  bereif« 
den  F i s * e r t a s t n  n o n  H r m n r r b e r g e t ,  a n  der  Nordküft« 
v o n  N o r r r e g e n  in  R ic h tu n g  - B e r g e n  verlassen B o n  
d o i t  a u »  wil l  er od e r  h a t  vielleicht berei t»  die  F a h r t  
Über den  O z e a n  a n g e t r e t e n  D e r  kühne S e e f a h r e r ,  der 
die  B egu-m lichke i ten ,  w ie  he e in  m o d e r n e r  O z e a n d a m p ­
fer  zu die len  h a t .  o f f e n b a r  verschmäht ,  ift v o n  vier 
« a m e r a d e n  beglelict  D ie  F a h r t  gehl  ü b e r  E n g l a n d .  
P o r t u g a l  u n d  die 3  sei M a d e i r a  D o «  Sch if f  soll a u f  
der  k o m m e " d e n  W e l lu v - f t e l l u n g  v o n  P h i l a d e l p h i a  dem 
s ta u n e t  d en  Bolk  gtz t  ig t  w e r d e n .

D i e  m u s i z i e r e n d e  N a t u r .  M a n  n ird  glauben.
Musts  könne nur vom M.nsctien gemacht werden,  
eine fínnahm r,  die jedoch nicht zutrifft I n  Wirklichkeit 
finden auch die «Elemente Mitte l und W ege,  inusifa- 
iische Klongroii fuiigen hervorzurufen. S o  trifft man in 
den malaiischen Staaten  Bambusfe id er ,  die unter be- 
stimmten Voraussetzungen Klänge  hervorbringen, die 
im CDhr die Vorstellung eines ganzen fonzertierenden 
Liötenorchesters verursachen. Diese Wirkung wird 
durch einen W u r m  hervorgerufen,  der in die Stäm m e  
der B am bu spf lanzen  Höhlungen bohrt Dadurch ver> 
wandeln  fich diese S tä m m e  in Liölenrohre, au f  denen 
der spielende w i n d  musiziert. D ie  auf diese w e ise  
erzeugten K län ge  sind, w a s  t a g e  und Stärke angeht,  
so m annigfa lt ig ,  daß man wirklich glaubt, einem 
richtigen Konzert beizuwohnen. I n  China gibt es  
einen Fluß, dessen Ufer stellenweise mit einer a u s  ei- 
ncr bestimmten Kieselarl gebildeten Schicht bedeckt sind. 
B e i  Hochwasser werden nun diese Kieselsteine durch 
die das  Ufer bespülenden Wellen aneinandergeriebcn,  
un d es  entsteht so eine e igenartige Klangwirkung,

Ge.8 U .c h t e i n  » w e ib j
M echaniker !

fü r  R e p a r a tu r e n  zu  sofortigem » j 
t r i t t .  B e v o r z u g t  D eutschbragjW  
v e r h e ir a t e t  a u s  d em  Innern 

V o l ls tä n d ig e  n u r  schrihlithi u 
g e b ö t e  m it  A n g a b e n  über Altert 
m il ie n  v e r h ä l t  n ie s e .  Dauer frôt«. 
S t e l lu n g e n ,  L o h n fo r d e ru n g  tTk 
b e s t e  A n t r it t s m ö g lic h k e it  erbeten» 

K o eh le r-A sse b u rg  & Filhot 
1201 G Ü A J U V 1 R A

U n v o l l s t ä n d ig e  Bewerbnt» 
z w e c k lo s

Polizei-Verbot.
D a  d ie  K n a llb o m b en p o lü eilitk K
b o ten  s in d ,  d ü r fe n  nur die kldii 
e c h te n

T ra q u es  Bahianot 
v e r k a u f t  w e r d e n  D ieselben  sinda 
e in e r  S tr e ic h h o lz s c h a c h te l aornc» 
e b e n  u n d  e s  k o s t e t  die äcbieti 
m it  100 S tü c k  n u r  2-0(9). Zn hibe 
in  d e r  m

La Na Bichel«
K u a 15 d e  N o v e m b r o  7o, Onriljti 

V e r tr e t e r  u n d  W iederverktó  
g e s u c h t .

E in e  Näherin
für sofort gesucht. ii:-

R ua Blem nbe be Guarapnas» 2*

T ü ch tig e  Köchin 
gesucht. Dozustellen in der IC,

C a sa  I d ea l  
R ua J o sé  Bonisacio 9

K a ssiererin  
für sofort gesucht in der

C a sa  Id ea l  
Rua José  Bonisacio 9.

E in  g u t e s  f l e i s s i g e s  ^
Dienstmädchen  

g e s u c h t ,  d a s  a u ch  etwas kocK

R u a  D r. P e d r o za  138.

Z u  vermieten 
i s t  e in  le e r e s  Z im m e r , 4.5 n 
Q u a d r a t , fü r  s o l id e  Herren  

N ä h e r e  A u s k u n f t  w ird  erteilt dev 
s e lb s t .

R u a  S i lv a  Jard im  205

die keineswegs des  w o h l la u le s  entbehrt, w e n n  Hoch, 
flut herrscht, strömen die E ingeborenen zum Lluß, um  
dem eigenartigen Konzert zu lauschen. E ine ähnliche 
Erscheinung hat man auch in den nördlichen Breiten  
beobachtet, w o  die Eisschollen ebenfal ls  eine recht 
angenehm klingende Musik hervorbringen. H ls  ein 
merkwürdiges Musikinstrument erweist sich ferner der 
Hand an einzelnen Strichen der schottischen Küste, der 
musikalisch wirkende T öne  von sich gibt, wenn man  
über ihn hinwegschreitet oder mit dem Spazierstock 
darüber hinfährt Huch das  Wasser kann unter lim.  
ständen T öne  von sich geben, eine Talsache, die schon 
den alten Griechen bekannt gewesen ist. D ie  a lten  
besaßen zahlreiche Instrumente,  die durch Wasser zur 
Klangwirkung gebracht werden E in ige  musikalisch 
veranlagte  Ind ian eis täm m e I1ordamer>kas füllen noch 
heute Büffelkells mit Wasser, um sie dann mit Stöcken 
zu bearbeiten und so Musik zu machen.

D ie Heilkraft des S p argels. Die  in den letz, 
ten f a h r e n  vorgenommenen Untersuchungen über den 
Bährstoffgehalt der verschiedenen Gemüsearte» haben  
auch im Sp arge l  eine Neihe wertvol ler Nährstoffe 
festgestellt. Namentl ich in den Köpfen der Sp arge l  
ftangen und dem angrenzenden, noch unoerholzten 
Zel lgew ebe  finden sich neben geringen Beständen an 
Kohlehydraten,  Zucker und 5ctt für die menschliche 
Ernährung sehr wichtige Stiekstoffsubstanzen, die außer  
ihrem N ährw ert  auch eine schätzenswerte Heilkraft 
besitzen. Diese Substanzen bestehen nämlich mehr a ls  
zur Hälfte an s  dem im S p arge l  enthaltenen soa. 
asparag in .  das  die Eigenschaft besitzt, sich im mensch, 
lichen Körper in Harnstoff und Harnsäure zu ver- 
wandeln. D a  sich nun bei starkem Harnstoffgehalt im 
B lu t  die Blutgefäße  verengern, die Nierengefäße je. 
doch zugleich eweitern, hat man im a s p arag in  ein 
wirksames Mittel gefunden, die Tätigkeit geschwächter 
und erkrankter Nieren neu zu beleben. Die  Heiloer. 
suche wurden zum Tei l mit frischem, zum Teil auch 
mit Kouservensparge! vorgenommen und sogar auch 
mit einem a u s  frischem S p arge l  gewonnenen Nspara.  
gin .E x lrak l; die beste Wirkung zeigt aber natürlich 
der frische Spargel,  von dem der Kranke etw a ein

P fu n d  im kaufe  des T a g e s  verzehren soll. D ie  a b .  
fälle sind beim Kochen stets mitzuvrrwenden.  G ew ö h n  
lich tritt im Verlauf einer Spargelkur schon verhält­
n ismäßig  bald eins entschiedene Besserung im Befin.  
den des Leidenden ein Besonders  Nierenentzündungen  
sollen unter der Heilwirkung des S p a rg e ls  in der 
Regel rasch und günstig verlaufen.

Segensreich wirkende Pottzeimisstonare.
Die  dem Londoner Polizeigericht beigegebenen Missio'. 
nare haben nach B u s w e i s  des offiziellen Rechenschafts.' 
berichte- im vergangenen Zahre nicht weniger als  
2 2 0 9  Ehemänner und Ehefrauen, die des Zusammen-  
lebens überdrüssig geworden waren und die Scheidung  
einleiten wollten, durch ihre vermittlertätigksit versöhnt 
und den gestörten ehelichen Frieden wiederhergestellt 
Neben ihrer Vermittlertätigkeit bei ehelichen Unstim' 
migkeiten entfalten diese polizeilichen Hilfskräfte eins 
umfassende segensreiche Tätigkeit auf den verschieden 
st«" Gebiete» der Wohlfahrtspflege. S o  haben 
beispielsweise 5 2  9 8 6  Besuche bei Parteien ausgeführt  
die miteinander Streit geraten waren und d' 
Lurch die schiedsrichterliche Tätigkeit der ^Missionare 
veranlaßt wurden, die Streitaxt zu vergraben S ie  
haben ferner in 4 2 9  Fällen arbeitgeber zur w i e d ö .  
e.nstellung entlassener a r b e i t «  bestimmt, über xrvvi 
Personen die rückständige Miete  bezahlt und b u r *  
Lieferung von Nahrungsmit te ln .  Kleidern und Srh 
he» ihre Existenz gesichert. Der Gedanke, den p 0 |Ue?  
Gerichten Missionare anzugliedern, wurde do - n  
Zähren von einem einfachen englisch«, anstre ich«  
nam ens  a ifred  Rainer angeregt,  der die ersten rr c 
Schilling für die G ründung eines für diesen Zwech

A u s  unscheinbaren
bestimmten Sam m elfon d s  stiftete.
a n sä n g en  hat sich im Lauf eines halben 1
eine großzügige Inst itution herausgebildet,  - 5
Inkrafttreten des Gesetzes, das u nd  d a s

obligatorische Tätigkeit eines Mjff7onsbe^m!en"  
jedem englischen Gerichtshof einführt w ird  « 
Wirken dieser segensreichen Inst itution .
breiteres B etätigungsfeld  eröffn»« oa *

B r o n l s l a w  G i m p e l  m i t  echt s ü d länd isc he r  StgtiBe»«'' 
2 S a g e n d e  W u n d e r k n a b e  w u r d e  nicht >»'

« ' à d i g t .  P a a a n l n t »  G e ig e ,  die Im Aul"« 
Ã m V  D t r a , a Ört w lcd ,  zu  spielen ; er duifte 
k l ! .  r-ra . Í  d a g a n l n l s  e in  zah lre iche»  P u b l ik u m  1 
f f i a ü r M .  L . »  6 , e n  " N b  h a t t e  ü b e r d i e s  d a .  ,
seiner nersti ä i°  e l n c n  V e r e h r e r  zu finden, d« 
D ' S n  m i 0™ * "  a c ‘ fcäfHfl fQr i b n  Reklame C J I n  u n z io  überre ich te  i h m  seine P h o t o g r a p h  . ;
m i t  6 r  , i  “  K - r  n ',d) im  K o l l e g i a  L ico gn in iSrL« f ' 's t '« d a n d ig k n  W id m u n g : .D e m  L u n d - '^  
Ä u n 7  « ‘"»Pri da» W u n d e rk in d  eine . 
e rh ^ l?  d .  d'Annunzio (1879).'
den de» IMa , f l ,r  n o *  e in  eigem jändige» ^
S ü d  e i n i  ? - e t# , m it den W o rte n  : . I c h  biete W  J  
e i n l  !  J ü n g l i n g , ,  der. G o tt  sei e» g-kia«'."» 
füge sch t i n ,  ® u n b e tt ln b w a r . u n d  a!« 
p h o n iu m  i i l f t ® ! ? 1' 1 bei. in  der D u  da. ^ 
bogen» F e ttre ic h e n  der H a a re  Deine* ®J ,
m ehr Q |, ‘ n ,  ö " t e  u n d  In Z u k u n ft liebe D e i " ^ '  
D ab rie le  d 'A n ^  D a «  h ä tte  fich 
Arzt uerschrH k!"!"^ tag e n  sollen  ̂ a b e r frelH4:
selbst zu

a b e r   ...... - .
u n d  hstlt« t*4 '

6 U  V  1 g  ( <F c f  0

S i e  da h  
„ 3 a .  wissen Ei«.

3 u  u m s g > .  .  , .
D ° m e  im  ers ten R o n  - S * a u i n  
versuche |cho n  w i  k ? L  ~™ - J a .  willen
zu kriegen aber ,  * ^ t n u t e n ,  fte in  mein OP*

2 m  m e  i  ,  , « ' d t  nicht
- k ö n n t e s t  d u  m V  ^ M a l e r  ( z u m  reichen ^
m 'r  » « r C £ L - 0W * '* "  M ° (k  b o rg e n ?  a r u n h u i .11̂  . " " le n . —  n » , . , . m .i«  l<vr

l e in e  r  ° n f e I :  - 9 i , i n ’ 
d e r  S V  . " " " e r . '

zu Ht)8n»»> u *• ü eb rer  - TS« werden ®L.üen  —

D ' A n n a n z i o  und das  Wunderkind n.  
l en  w i r d  g e g e n w a r  ig der  fü n f jä h r ig e  polnische G eige r '

L e h r e r :  „ D a  w erde»

"3 n  0en B o m H u l  3°"' 5 r l 6 ? "
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